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Vom Sonnenkleid der Immaculata.
Die Jugend kann nicht im Schatten gedeihen. Sie braucht viel Sonne und

Wärme; denn sie ist wie der aufblühende Frühling. — Könnte ich von der Fülle
des Lichtes, das nur seit einem Jahrhundert vom Sonnenkleid der Immaculata
auf die Pfade der Jugend gefallen ist, wenigstens einige Strahlen aufleuchten
lassen!

Es war am 27. November 1830. Vor den reinen Blicken der armen Vinzenz-
schwester Katharina Labourö, die damals in der Kapelle ihres Klosters in Paris
betete, erschien die unbefleckt empfangene Gottesbraut, stehend auf dem Erdball,
ihn mit Strahlen überschüttend, die von ihren ausgebreiteten, lichtspendenden Händen
ausgingen. Um den Lichtschein ihres Hauptes zog sich in goldenen Lettern die

Inschrift: „O Maria, ohne Sünde empfangen, bitte für uns, die wir zu dir un-
sere Zuflucht nehmen/ Diese Anrufung schwebte seither auf unzähligen Kinder-
lippen, und die Medaille dieser denkwürdigen Erscheinung, die auf der ganzen Welt
Verbreitung fand, ruhte seither als Schild und Wehr auf unzähligen Kinderherzen.

Am 8. Dezember des Jahres 1854 wiederhallten von der Kuppel von St.
Peter die Papstworte von der Definition der Unbefleckten Empfängnis, die Pius lX.
freudigen und dankbaren Herzens gesprochen, in Gegenwart von 54 Kardinälen,
134 Bischöfen und einer gewaltigen Volksmenge. Tarob welch frohes Rauschen

im ganzen weiten Fahnenwald der Marianischen Kongregationen! Wie manche

Jünglingsbrust schmückt sich innen und außen neu mit den Farben der Unbefleckten!
Wie viel Jubel dringt aus reinen Kinderseelen! Wie viel Unschuld erblüht neu
unter der Sonne der Makellosen!
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Lier Jahre später erscheint die Unbefleckte am Felsen Massabielle in Lourdes
dem begnadigten Hirtenkinde Bernadette Soubirous, Ein Kind wird gewürdigt,
aus dem Munde der Gottesmutter die Worte zu hören: „Ich bin die Unbefleckte

Empfängnis " Der Finger dieses Kindes eröffnet in ihrem Auftrage die Gnaden

und Wunderquelle, die seither an jener Stätte nicht mehr versiegt ist und an deren

Segnungen die Jugend reichen Anteil hat.

Im Jahre der Definition der Unbefleckten Empfängnis wütete in Turin die

Pest. Der Apostel der Jugend, Don Bosco, der damals schon die Seelsorge und

Erziehung von 1500 Jünglingen leitete, empfahl seine Zöglinge durch besondere

Andachten dem Schutze der makellos Empfangenen. Trotzdem er und viele seiner

Schüler bei opferfreudiger Pflege oft mit den Kranken in Berührung kamen, blieben
alle vor der Ansteckung bewahrt. — Von der reinsten Gottesmutter erhielt Don
Bosco auch sein so erfolgreiches Jugendapostolat und Erziehungsprogramm. Zu
den außergewöhnlichen Gnadenerweisen seines Lebens, die er im Auftrage Pius' IX.
aufzeichnete, gehört ein Traumgesicht, das sich öfters wiederholte. Er sah auf
weitem Feld zahlreiche verwahrloste Kinder, die fluchten, sich stritten und mit
Steinen bewarfen und gar die Gestalt von wilden Tieren, Böcken und Hunden
annahmen. Wie er sie mit Fauststößen und Scheltworten bändigen will, vernimmt
er die himmlische Weisung: „Nicht mit Schlägen, sondern mit Sanftmut und Liebe

wirst du diese deine Freunde gewinnen. Belehre sie über die Häßlichkeit der

Sünde und den Wert der Tugend!" In unbeschreiblicher Schönheit erscheint ihm
die Goîtesmutter, ergreift ihn bei der Hand und zeigt ihm, wie sich diese wilden
Tiere in ebenso viele liebliche und zarte Lämmlein verwandeln; selbst die herrliche

Maria-Hilf-Kirche in Turin, die das Lebenswerk Don Boscos krönen sollte, läßt
sie ihn zum voraus schauen mit den wunderbar lieblich gesprochenen Worten: „Das
ist mein Haus; von hier wird meine Herrlichkeit ausgehen."

Dieses marianische Erziehungsprogramm: „Nicht mit Schlägen, sondern mit
Milde und Liebe wirst du sie gewinnen," wie viel Licht vom Sonnenkleid der

Immaculata hat es in- und außerhalb der Schule Don Boscos schon in die jungen
Herzen ergossen! Heute im Zeitalter des Hasses und der Kriegsstimmung ist es

uns unter Jungen und Erwachsenen doppelt notwendig. I- 5.

An Maria.
Sei gegrüßt, o Jungfrau rein,
sei gegrüßt, Maria!
Zu Dir steht all Hoffnung mein,

zu Dir, o Maria!
O Maria voll der Gnaden,

hilf, daß uns kein Feind mag schaden,

sei gegrüßt, Maria!
Fränkisches Volkslied.

O O


	Vom Sonnenkleid der Immaculata

